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Ich konnte nicht schlafen. Ich bin sich seit um 1 Uhr wach. Ich bin ins Bett 
gelegt,  denke ich über mein Theater Projekt, über meine Zeit in Berlin, über 
meine Zukunft, über mein Pseudofreund. Ich war der Regieassistent für die 
Leistung. Es heißt, Ins Netz Gegangen. Meinen Schauspieler war sehr 
talentiert, aber sie war auch win bißchen träge. Wir haben nur drei Woche 
vor der Leistung und nebenbei tickt die Uhr.  
 
Trotzdem gehe ich laufen. Es war um 5 Uhr.  
 
Ich gehe hinauf Charlottenstraße, gehe vorbei Gendarmenmarkt. Sie haben 
nur die Vorbereitung für die Weihnachtsmarkt gestartet. Berliner Dom. 
Fransözicher Dom.  
 
Rechts anbieten ans Fransözicherstraße. Mein Deutscher Pseudofreund hat 
mich unterichtet, wie sollte ich ‘Fransözicherstraße’ aussprachen. Es war so 
schwer.  
 
Links anbieten ans Friedrichstraße. Geradeaus. Ich laufe und ich bewundere 
die wünderschonen (und zu teuren) Kleidung ins Auslagen.  
 
Links anbieten zu Unter den Linden.  
 
Dieser Morgen sehe ich sehr wenigen Leute. Fast niemand. Aber fühle ich 
sicher. Ich weiß nicht warum, aber ich fühle immer sicher in Berlin. Keine 
Ahnung. Die Straßen glitzern in das Mondlicht. Peter Fox’s ‚Alles Neu’ 
spielend laut auf mein IPod. Ich laufe schneller.  
 
Ich laufe in die mitte der Straßenmitte. Ich sprinte nach Pariser Platz, haltend 
ich zwischen die Fransöziche Botschaft und die Amerikanische Botschaft. 
Ich starre auf ein bekannte Monument in Deutschland. Eirene, des Friedes 
Göttin, stizt auf das Brandenburg Tur in ihre Triumphwagen. Sie hat sehr 



viele Kriegen überlebt. Sie hat sehr viel gesehen. Tod. Zerstörung. 
Auferstehung. Leben.  
 
Geradeaus durch die Tür. Links.  
 
Der Parlamente Bezirk. Der ist meine lieblingsplatz in Berlin. Diesen großen 
Gebäude haben sogar großer Kraft, innerhalb zu sitzen. Dieser Bezirk ist der 
Sitz von der politische Macht von Deutschland. Sauberen Linien. Frischen 
getrichenen Außenseiten. Diesen Gebäude werfen großen, dunklen Schatten 
über der Spree.  
 
Über die Brucke. Geradeaus. Deutsches Theater an mein Links. Geradeaus 
vorbei Freidrichstadt Palast.  
 
Ich anbiete und laufe über eine Brücke durch das Museum Insel.  
Ich halte kurz und mache ein Foto von das Altes Museum. Der Himmel war 
hellrosa. Es war fast früher Morgen, vielleicht um 6 Uhr. Ich rieche 
gebackene Brote, wehend von jede Richtung. Man kann kein Vergleichen 
machen zwischen Brot ins Deutschland und Brot in den USA.  Kamps’ 
Rosinen Fanblock war besser als jeder Zimt-Rosinen Bagel in New York, 
das war auch billiger.  
 
Ich laufe zurück Friedrichstraße. Geradeaus Checkpoint Charlie vorbei und 
links anbieten ans Behrenstraße.  
 
Keine Lichter war erleuchtet.  
 
Ich gehe nach der Nebeneingang zu mein Studentenwohnheim. Mein 
Pseudofreund war da, sitzend auf die Bank. 
 
„Morgen,“ sagt er, lächelnd und blasend aus Zigarettenrauch. Ich sitze. Er 
gibt seine Zigarette zu mich. Ich bin nur atemlos von meine Bewegung aber 
ich nehme die Zigarette. Ich atmete tief der Rauchen. Ich huste ein bißchen.  
 
„Kannst du nicht schlafen?“ 
 
„Nein“  
 
„Ich auch nicht. Sorgst du über das Theater Projekt?“  
 



Ich nickte mit meinem Kopf.  
 
„Keine Sorgen.“ 
 
Ein Mann an uns an seinen Fahrrad vorübergeht.   
 
Ich errinere, ist heute Sonntag. Ich habe keine Essen in meiner Küche.  
 
Pseudofreund liest mein Gedanken.  
 
„Frühstuck? Aber musst du danach schlafen.“  
 
„Ok.“ 
 
„Eier, Brote, und Käse? Kaffee mit ein Teelöffel Zucker und Sahne?“ 
 
Ich lächele. Er weißt mein Lieblingsessen.  
 
„Yes, please.“  
 
„Ich will kochen, du willst duschen, ja?“ 
 
„Ja. Bis dann.“  
 
Er geht drinnen. Ich mag die Luft in Berlin. Ich mag die Leute an seinen 
Fahrräder. Ich mag die Essen. Ich mag die Energie. Ich mag, dass ich kann 
die ganze Stadt in der frühe Morgen selbst haben. Ich möchte nimmer 
verlassen.  
 
 
 
 
 



       
 
Mein Laufend Freundin. 00:35, die Brücke zwischen Marie-Elisabeth-Lüder-Haus und 
Paul-Löbe-Haus in der Parlamente Bezirk.  
 

 
 

Mein Foto von das Altes Museum ans Museum Insel. 



 


